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(54) VORRICHTUNG ZUM VERSCHLIESSEN EINES BEHÄLTERS MIT EINEM 
BEHÄLTERVERSCHLUSS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung (1) zum Verschließen eines Behälters mit einem
Behälterverschluss, bevorzugt zum Verschließen eines
Getränkebehälters mit einem Anrollverschluss, einem
Schraubverschluss, einem Aufdrückverschluss, einem
Kronkorken und/oder einem Eindrückverschluss, umfas-
send eine entlang einer Längsrichtung (2) verschiebbare
Hubeinheit (3) mit einer Führungseinheit (4) zum Vorge-
ben einer Position der Hubeinheit (3) in Längsrichtung
(2) und einer über eine Vorspanneinrichtung (8) mit der
Hubeinheit (3) verbundenen Verschlussaufnahme (7)
zum Halten eines Behälterverschlusses und zum Auf-
bringen des Behälterverschlusses auf eine Behälteröff-
nung eines zu verschließenden Behälters mit einem
durch die Vorspanneinrichtung (8) vorgegebenen Kopf-
druck, und eine Einstellvorrichtung (10) zum automati-
schen Verstellen des durch die Vorspanneinrichtung (8)
vorgegebenen Kopfdrucks; sie betrifft ferner einen eine
vorstehend genannte Vorrichtung umfassenden Ver-
schließer (100).
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Verschließen eines Behälters mit einem Be-
hälterverschluss, beispielsweise zum Verschließen ei-
nes Getränkebehälters mit einem Anrollverschluss, ei-
nem Schraubverschluss, einem Aufdrückverschluss, ei-
nem Kronkorken und/oder einem Eindrückverschluss,
und einen eine derartige Vorrichtung umfassenden Ver-
schließer.

Stand der Technik

[0002] Bei der Abfüllung von Getränken in Getränke-
abfüllanlagen werden in aller Regel zu befüllende Behäl-
ter mit einem Füllprodukt, beispielsweise einem Getränk,
befüllt. Im Anschluss an das Befüllen wird der befüllte
Behälter mit einem Behälterverschluss verschlossen.
[0003] Je nach Art des zu befüllenden Behälters sind
verschiedene Typen von Behälterverschlüssen bekannt.
So ist es beispielsweise bekannt, Getränkeflaschen mit
einem Anrollverschluss zu verschließen. Hierbei wird ein
zumeist aus Aluminium ausgebildeter Verschluss-Vor-
formling mit der Form eines einseitig geschlossenen
Hohlzylinders auf eine mit einem Außengewinde verse-
hene Behältermündung unter Aufbringung eines gewis-
sen vorgegebenen Kopfdruckes aufgesetzt. Die hohlzy-
lindrische Seitenfläche des Verschlusses erhält ihre end-
gültige Form mit Gewinde und umgebördeltem Siche-
rungsring erst während des Verschließvorgangs, nach-
dem der Vorformling auf die Behältermündung aufge-
setzt worden ist und mittels des Kopfdruckes gegen die
Mündung gedrückt wird.
[0004] Alternativ können Getränkebehälter mit einem
Schraubverschluss verschlossen werden. Hierzu wird
ein bereits vorgeformter Schraubverschluss, der bei-
spielsweise als Kunststoffformteil ausgebildet ist, auf ein
an der Behältermündung vorgesehenes Gewinde durch
gleichzeitiges Drehen des Verschlusses und Aufbringen
eines gewissen vorgegebenen Kopfdruckes geschraubt.
[0005] Es ist weiterhin bekannt, einen Getränkebehäl-
ter mit einem Aufdrückverschluss zu verschließen. Hier-
bei wird der Behälterverschluss mit einem gewissen vor-
gegebenen Kopfdruck auf eine Behältermündung ge-
drückt. Beispielsweise kann eine Getränkeflasche mit ei-
nem Kunststoff-Aufdrückverschluss oder einem Kron-
korken verschlossen werden.
[0006] Alternativ können Getränkebehälter auch mit-
tels eines Eindrückverschlusses verschlossen werden,
beispielsweise einem Korken oder einem Stopfen. Dabei
wird der Durchmesser des Korkens beziehungsweise
Stopfens zusammengepresst und durch Aufbringen ei-
nes gewissen vorgegebenen Kopfdruckes via eines in
der Verschlussaufnahme angeordneten
Verschließstempels aus der Verschlussaufnahme, dem
sogenannten Korkschloss, in die Flaschenmündung ge-

drückt.
[0007] Für die vorstehend genannten unterschiedli-
chen Typen von Behälterverschlüssen sind unterschied-
lich ausgebildete Verschlussaufnahmen, auch Ver-
schließkopf oder Verschließerkopf genannt, erforderlich,
die jeweils den Anforderungen des jeweiligen Typs von
Behälterverschluss, des zu verschließenden Behälter
sowie der Arbeitsweise zum Anbringen des jeweiligen
Behälterverschlusses auf den befüllten Behälter Rech-
nung tragen.
[0008] So ist es bekannt, in einer Getränkeabfüllanla-
ge einen Verschließer zum Verschließen eines Behälters
mit einem Behälterverschluss vorzusehen, welcher mit
unterschiedlichen Verschlussaufnahmen bestückt wer-
den kann, sodass alternativ verschiedene Typen von Be-
hälterverschlüssen verarbeitet werden können. Um ei-
nen wirtschaftlichen Betrieb bereitzustellen, welcher ins-
besondere von einem zu erbringenden Durchsatz, also
einer zu erbringenden Anzahl von Behältern, die pro Zeit-
einheit mit einem Behälterverschluss verschlossen wer-
den, abhängt, weisen Verschließer in der Regel eine
Mehrzahl von jeweils mit einer Verschlussaufnahme ver-
sehenen Vorrichtungen zum Verschließen eines Behäl-
ters mit einem Behälterverschluss auf, und sind entweder
in Linearbauweise oder in Rundläuferbauweise ausge-
bildet. Bei derartig aufgebauten Verschließern kann ent-
sprechend beispielsweise zwischen der Verarbeitung
von Schraubverschlüssen und der Verarbeitung von
Kronkorken gewechselt werden, indem die zur Verarbei-
tung von Schraubverschlüssen ausgebildeten Ver-
schlussaufnahmen von den Vorrichtungen abmontiert
und durch zur Verarbeitung von Kronkorken ausgebilde-
te Verschlussaufnahmen ersetzt werden. Alternativ kann
die Verschlussaufnahme auch ausgebildet sein, ver-
schiedene Typen von Behälterverschlüssen aufnehmen
und verarbeiten zu können, beispielsweise Schraubver-
schlüsse und Anrollverschlüsse.
[0009] Zur Bereitstellung des jeweils für das Aufbrin-
gen der Verschlüsse notwendigen Kopfdruckes weisen
die Vorrichtungen ferner jeweils eine Vorspanneinrich-
tung auf, mittels welcher die Verschlussaufnahme ge-
genüber einer Hubeinheit der Vorrichtung in Richtung
auf den zu verschließenden Behälter vorgespannt ist.
[0010] Der für das Verschließen eines Behälters mit
einem Behälterverschluss aufzubringende Kopfdruck ist
für jeden Typ von Behälterverschluss unterschiedlich.
Beispielsweise kann es erforderlich sein, beim Aufbrin-
gen eines Kunststoffschraubverschlusses die Vorrich-
tungen des Verschließers derart auszubilden, dass für
den Verschließvorgang beispielsweise ein Kopfdruck
von 150 N bereitgestellt wird. Bei einem System zum
Aufbringen eines (Alu-) Anrollverschlusses ist der wäh-
rend des Verschließvorgangs bereitzustellende Kopf-
druck beispielsweise auf 2000 N umzustellen. Bei den
Systemen wird der Kopfdruck auf die minimal benötigte
Kraft ausgelegt und kann derzeit manuell verstellt wer-
den, um den Kopfdruck für weiter zu erhöhen (beispiels-
weise um weitere 500 N).
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[0011] Um eine derartige Umstellung des Kopfdruckes
zu ermöglichen, weisen herkömmliche Vorspanneinrich-
tungen eine manuelle Kopfdruckverstellung auf. Bei-
spielsweise kann bei einem Umrüsten von der Bearbei-
tung eines ersten Typs von Behälterverschluss auf einen
anderen Typ von Behälterverschluss eine in der Vorrich-
tung vorgesehene Druckfeder der Vorspanneinrichtung
durch eine Druckfeder mit anderer Federsteifigkeit aus-
getauscht werden, um so den durch die vorgespannte
Druckfeder bereitgestellten Kopfdruck zu verändern. Al-
ternativ kann ein Federweg der Druckfeder während des
Umrüstens manuell verstellt werden, sodass die Druck-
feder für die unterschiedlichen Typen von Behälterver-
schluss jeweils eine unterschiedliche Anfangskompres-
sion aufweist, Beispielsweise über ein in der Vorspann-
einrichtung vorgesehenes Gewindesystem.
[0012] Ein derartiges manuelles Umrüsten ist aufwen-
dig, da die Vorspanneinrichtung, insbesondere deren
Druckfeder, schlecht zugänglich ist. Des Weiteren be-
steht die Gefahr, dass es bei einem Verstellen zu Schä-
den am Gewinde kommt, wenn der Prozess zu oft oder
unsachgemäß manuell vollzogen wird. Zudem ist ein ma-
nuelles Verstellen bei Anlagen mit hohem Durchsatz,
welche groß ausgebildet sind und eine große Anzahl von
Vorrichtungen zum Verschließen eines Behälters mit ei-
nem Behälterverschluss aufweisen, sehr zeitintensiv, so-
dass es bei einem Umrüsten zu vergleichsweise langen
Stillstandzeiten kommt.
[0013] Aufgrund dessen wird oftmals auf eine Anpas-
sung des Kopfdruckes bei einem Umrüsten verzichtet
und anstelle mit einem festen mittleren "Standardkopf-
druck" gearbeitet, obgleich für unterschiedliche Behälter
und Behälterverschlüsse eigentlich unterschiedliche
Kopfdrücke benötigt werden, was oftmals wiederum
nachteilige Auswirkungen auf den Verschließprozesses
bedingt.

Darstellung der Erfindung

[0014] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine verbesserte Vorrichtung zum Verschließen eines
Behälters mit einem Behälterverschluss, bevorzugt zum
Verschließen eines Getränkebehälters mit einem Anroll-
verschluss, einem Schraubverschluss, einem Aufdrück-
verschluss, einem Kronkorken und/oder einem Eindrück-
verschluss, sowie einen verbesserten Verschließer zum
Verschließen eines Behälters mit einem Behälterver-
schluss, bevorzugt zum Verschließen eines Getränke-
behälters mit einem Anrollverschluss, einem Schraub-
verschluss, einem Aufdrückverschluss, einem Kronkor-
ken und/oder einem Eindrückverschluss, bereitzustel-
len.
[0015] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zum
Verschließen eines Behälters mit einem Behälterver-
schluss, bevorzugt zum Verschließen eines Getränke-
behälters mit einem Anrollverschluss, einem Schraub-
verschluss, einem Aufdrückverschluss, einem Kronkor-

ken und/oder einem Eindrückverschluss, mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen ergeben sich aus den Unteransprüchen, der Be-
schreibung und den Figuren.
[0016] Entsprechend wird eine Vorrichtung zum Ver-
schließen eines Behälters mit einem Behälterverschluss,
bevorzugt zum Verschließen eines Getränkebehälters
mit einem Anrollverschluss, einem Schraubverschluss,
einem Aufdrückverschluss, einem Kronkorken und/oder
einem Eindrückverschluss, vorgeschlagen, umfassend
eine entlang einer Längsrichtung verschiebbare Hubein-
heit mit einer Führungseinheit zum Vorgeben einer Po-
sition der Hubeinheit in Längsrichtung und einer über ei-
ne Vorspanneinrichtung mit der Hubeinheit verbundenen
Verschlussaufnahme zum Halten eines Behälterver-
schlusses und zum Aufbringen des Behälterverschlus-
ses auf eine Behälteröffnung eines zu verschließenden
Behälters mit einem durch die Vorspanneinrichtung vor-
gegebenen Kopfdruck.
[0017] Die Vorrichtung umfasst ferner eine Einstellvor-
richtung zum automatischen Verstellen des durch die
Vorspanneinrichtung vorgegebenen Kopfdrucks.
[0018] Unter "automatisch verstellen" wird vorliegend
verstanden, dass die Einstellvorrichtung derart ausgebil-
det ist, dass sie ohne direkte menschliche Einwirkung
bestimmungsgemäß arbeitet, mithin ohne einen manu-
ellen Eingriff eines Menschen ein Einstellen beziehungs-
weise Verstellen des Kopfdruckes bewirkt. So kann das
Verstellen beziehungsweise Einstellen des Kopfdruckes
an der Vorrichtung ohne einen Eingriff an der Vorrichtung
durch einen Menschen erfolgen.
[0019] Dadurch, dass die Vorrichtung eine Einstellvor-
richtung zum automatischen Verstellen des durch die
Vorspanneinrichtung vorgegebenen Kopfdrucks um-
fasst, ist es möglich, ohne manuelles Zutun stets den für
den aktuell zu verarbeitenden Behälterverschluss idea-
lerweise aufzubringenden Kopfdruck einstellen zu kön-
nen. Aufgrund des Wegfallens der manuellen Verstel-
lung kann ein hierfür ansonsten erforderlicher Zeitauf-
wand eingespart werden, insbesondere da keine Person
direkt in den Bereich der Vorrichtung gelangen und mithin
die die Vorrichtung umgebenden Schutzvorrichtungen,
beispielsweise in Form einer Abfüllkammer, eines Rein-
raumes und/oder Absperrungen gegen ein Betreten von
außen überwinden muss.
[0020] Dadurch, dass kein direkter menschlicher Ein-
griff notwendig ist, kann auch der für die Hygiene not-
wendige Aufwand in der Anlage reduziert werden, da
durch das automatische Einstellen des Kopfdrucks keine
Kontaminierung der Anlage zu befürchten ist.
[0021] Ferner kann der Kopfdruck besonders präzise
auf den vorgesehenen Wert eingestellt werden. Zudem
können insbesondere auch Fehleinstellungen aufgrund
menschlichen Versagens, wie sie bei einem manuellen
Einstellen auftreten können, vermieden werden.
[0022] Auch ein Überwachen, Überprüfen und/oder
Nachjustieren des Kopfdruckes während des Betriebs
der Anlage ist dadurch ermöglicht. Gemäß einer weiteren
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bevorzugten Ausführungsform umfasst die Vorrichtung
eine Halterung zur Anbindung an eine Verschließertrans-
portvorrichtung, beispielsweise einem Verschließerka-
russell, wobei die Hubeinheit entlang der Längsrichtung
verschiebbar an der Halterung angeordnet ist.
[0023] Um ein einfaches Verstellen des durch die Vor-
spanneinrichtung bereitgestellten Kopfdruckes zu er-
möglichen, kann die Vorspanneinrichtung ein in Längs-
richtung relativ zur Hubeinheit verschiebbares Stellele-
ment und/oder ein zwischen dem Stellelement und der
Verschlussaufnahme angeordnetes Druckfederelement
zum Bereitstellen des vorgegebenen Kopfdruckes auf
die Verschlussaufnahme umfassen.
[0024] Vorzugsweise ist eine Position des Stellele-
ments in Längsrichtung durch die Einstellvorrichtung ein-
stellbar.
[0025] Um eine Position der Hubeinheit in Längsrich-
tung vorzugeben, welche in der Regel einer Höhenposi-
tion bezogen auf die Erdbeschleunigung entspricht, kann
die Hubeinheit die Führungseinheit zum Vorgeben einer
Position der Hubeinheit in Längsrichtung umfassen. Die
Führungseinheit der Hubeinheit weist vorzugsweise ein
Führungselement, beispielsweise in Form einer Füh-
rungsrolle, auf, welches entlang einer beziehungsweise
durch eine Führungsvorrichtung, beispielsweise einer
Hubkurve, des die Vorrichtung aufweisenden Verschlie-
ßers geführt werden kann.
[0026] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
die Vorspanneinrichtung an der Führungseinheit ange-
ordnet ist. Bevorzugt ist das Stellelement verschiebbar
an der Führungseinheit gehalten.
[0027] Ein besonders einfacher und zugleich stabiler
Aufbau der Vorspanneinrichtung kann erzielt werden,
wenn das Stellelement in Form einer Stellstange ausge-
bildet ist, und/oder wenn das Stellelement einen Gewin-
deabschnitt aufweist, über welchen das Stellelement mit
einem Gewindeteil der Vorspanneinrichtung in Eingriff
ist.
[0028] Alternativ oder zusätzlich kann das Stellele-
ment in Bezug auf die Längsrichtung an dem Hubele-
ment, bevorzugt an der Führungseinheit des Hubele-
ments, verdrehsicher gehalten sein. Unter dem Begriff
"verdrehsicher in Bezug auf die Längsrichtung" wird hier
verstanden, dass das Stellelement gegen ein Drehen um
die Längsrichtung als Drehachse gehindert ist.
[0029] Eine derartige Verdrehsicherung kann bei-
spielsweise dadurch bereitgestellt werden, dass das
Stellelement mindestens in einem vorgegebenen Be-
reich senkrecht zur Längsrichtung betrachtet ein Quer-
schnittprofil mit einer unrunden Form, beispielsweise ei-
nem Polygonprofil, aufweist. Alternativ oder zusätzlich
kann ein zusätzliches Sicherungselement, beispielswei-
se ein in einer Aufnahme aufgenommener Stift, zum Be-
reitstellen der Verdrehsicherung vorgesehen sein.
[0030] Wenn vorgesehen ist, eine Vorspannung der
Vorspanneinrichtung und/oder den durch die Vorspann-
einrichtung vorgegebenen Kopfdruckes besonders ge-
nau einstellen zu können, kann die Vorrichtung eine

Messeinheit zum Ermitteln der Vorspannung der Vor-
spanneinrichtung und/oder des durch die Vorspannein-
richtung vorgegebenen Kopfdruckes umfassen. Vor-
zugsweise ist die Messeinheit ausgebildet und eingerich-
tet, den Kopfdruck an er Hubeinheit oder der Verschluss-
aufnahme zumindest temporär zu Ermitteln. Bevorzugt
kann die Messeinheit oder eine mit der Messeinheit ver-
bundene Steuer-Regelvorrichtung eingerichtet sein, aus
den via der Messeinheit bereitgestellten Daten eine Vor-
spann-Kennlinie, beispielweise eine Federkennlinie für
verschiedene Einstellungen der Einstellvorrichtung, be-
vorzugt über einen vorgegebenen Bereich, zu ermitteln.
Vorzugsweise kann der ermittelte aktuelle Kopfdruck
und/oder die ermittelte Kennlinie an einer Anzeige an der
Vorrichtung angezeigt und/oder in einem Speicher hin-
terlegt werden. Insbesondere kann so auf Fertigungsto-
leranzen von einem oder mehreren der Bauteile der Vor-
spanneinrichtung eingegangen werden. Beispielsweise,
wenn die Vorspanneinrichtung eine Druckfeder umfasst,
kann innerhalb einer erworbenen Charge von Druckfe-
dern beispielsweise 10% Abweichung hinsichtlich einer
Federsteifigkeit vorliegen.
[0031] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Vorspanneinrichtung ein Verstellrad
zum Verstellen des Kopfdruckes, bevorzugt zum Verstel-
len der Position des Stellelements in Längsrichtung re-
lativ zur Hubeinheit, auf.
[0032] Vorzugsweise sind das Verstellrad und das
Stellelement derart gekoppelt, dass durch Drehen des
Verstellrades um eine Drehachse des Verstellrades das
Stellelement relativ zur Hubeinheit in Längsrichtung ver-
schiebbar ist.
[0033] Ein besonders einfacher Aufbau kann erzielt
werden, wenn das Verstellrad als Reibrad ausgebildet
ist.
[0034] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform umfasst die Vorspanneinrichtung ein Getrie-
be, bevorzugt ein Kegelradgetriebe oder ein bevorzugt
geschränktes Riemengetriebe, wobei bevorzugt das Ge-
triebe zwischen dem Verstellrad und dem Stellelement
angeordnet ist, wobei bevorzugt das Getriebe eine Kopp-
lung des Verstellrades und des Stellelements bereitstellt,
wobei bevorzugt ein mit einem Gewindeabschnitt des
Stellelements in Eingriff stehender Gewindeteil an einem
Getrieberad, bevorzugt einem Kegelrad, des Getriebes
vorgesehen ist.
[0035] Alternativ kann das Getriebe auch in Form eines
Schneckengetriebes ausgebildet sein. Vorzugsweise ist
hier eine Schnecke des Schneckengetriebes auf Seiten
des Verstellrades vorgesehen bzw. mit diesem drehge-
koppelt, welches mit einem auf Seiten des Stellelements
angeordneten Schneckenrad in Eingriff ist. Das Schne-
ckenrad stellt hierbei bevorzugt das Getrieberad dar, wel-
ches via eines Gewindeteils, vorzugsweise eines Innen-
gewindes, mit dem Gewindeabschnitt des Stellelements
in Eingriff steht. Bei der Verwendung eines Schnecken-
getriebes kann ein besonders vorteilhaftes Überset-
zungsverhältnis zwischen Schneckenrad und Schnecke,
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bevorzugt in einem Bereich von i = 4:1 bis 12:1, bevorzugt
von i = 6:1 bis 10:1, besonders bevorzugt i = 9:1 bereit-
gestellt werden. Ferner ist ein am Verstellrad zu übertra-
gendes Drehmoment vergleichsweise gering, und die
Position des Stellelements kann besonders genau ein-
gestellt werden. Im Vergleich beispielsweise zu einem
Kegelradgetriebe mag der Aufbau des Schneckenrad-
getriebes einfacherer und/oder kostengünstigerer sein.
[0036] Um zu verhindern, dass sich der durch die Vor-
spanneinrichtung bereitgestellte Kopfdruck während des
Betriebs ungewollt verändert, kann die Vorspanneinrich-
tung eine Arretiereinheit zum Arretieren der Vorspann-
einrichtung, bevorzugt zum Arretieren des Verstellrades
gegen ein Drehen und/oder zum Arretieren des Stellele-
ments gegen ein Verschieben, umfassen.
[0037] Vorzugsweise umfasst die Arretiereinheit ein
relativ zum Verstellrad bewegbares Arretierelement und
ein Vorspannelement zum Vorspannen des Arretierele-
ments gegen das Verstellrad.
[0038] Alternativ oder zusätzlich kann das Arretierele-
ment in Form einer Sicherungsgabel ausgebildet sein.
[0039] Wenn die Vorrichtung einer weiteren bevorzug-
ten Ausführungsform entsprechend eine Positionserfas-
sungseinheit zum Erfassen der Position des Stellele-
ments relativ zur Hubeinheit, bevorzugt relativ zur Füh-
rungseinheit, umfasst, kann über die erfasste Position
des Stellelements auf den durch die Vorspanneinrich-
tung bereitgestellten Kopfdruck rückgeschlossen wer-
den. So ist eine Überwachung des Kopfdrucks während
des Betriebs ermöglicht. Zudem kann erfasst werden, ob
beziehungsweise wenn sich der eingestellte Kopfdruck
verstellt, sodass eine vergleichsweise hohe Betriebssi-
cherheit erzielt ist.
[0040] Vorzugsweise umfasst die Positionserfas-
sungseinheit einen Sensor, der ausgebildet ist, die Po-
sition des Stellelements relativ zur Hubeinheit, bevorzugt
zur Führungseinheit, in Längsrichtung gesehen zu erfas-
sen. Der Sensor kann dabei vorzugweise einen Abstand
in Längsrichtung einer an dem Stellelement angeordne-
ten Platte relativ zum Sensor detektieren. Vorzugsweise
ist der Sensor in Längsrichtung betrachtet auf einem fes-
ten Niveau angeordnet. Alternativ kann der Sensor auch
am Stellelement angeordnet sein und sich entsprechend
mit dem Stelleelement in Längsrichtung mit bewegen.
Dann ist der Sensor vorzugsweise derart ausgebildet,
dass er einen Abstand in Längsrichtung zu einem Punkt
mit festem, gleichbleibendem Höheniveau in Längsrich-
tung erfasst.
[0041] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Einstellvorrichtung mit der Vorspann-
einrichtung koppelbar ausgebildet.
[0042] Der Begriff "koppelbar" umfasst vorliegend das
Vermögen des Ankoppelns und das Vermögen des Ent-
koppelns. Mit anderen Worten ist eine koppelbare Einheit
an eine Vorrichtung verbindbar zum Zwecke einer Inter-
aktion untereinander. Im gekoppelten Zustand kann die
Einheit beispielsweise an der Vorrichtung angeordnet
beziehungsweise befestigt sein, derart, dass beispiels-

weise eine Kraftübertragung in Längsrichtung möglich
ist. Ein Entkoppeln entspricht ferner einem Lösen bezie-
hungsweise Entfernen der Einheit von der Vorrichtung.
[0043] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform umfasst die Einstellvorrichtung ein mit dem
Verstellrad der Vorspanneinrichtung koppelbares Treib-
rad, wobei das Treibrad bevorzugt als Reibrad ausgebil-
det ist, wobei bevorzugt das Treibrad zum Koppeln mit
dem Verstellrad auf das Verstellrad zu bewegbar und
zum Entkoppeln von dem Verstellrad weg bewegbar aus-
gebildet ist.
[0044] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform umfasst die Einstellvorrichtung eine Antriebs-
vorrichtung zum automatischen Antreiben der Einstell-
vorrichtung, bevorzugt des Treibrades der Einstellvor-
richtung, wobei die Antriebsvorrichtung bevorzugt einen
Motor, bevorzugt einen Elektromotor, besonders bevor-
zugt einen Schrittmotor und/oder einen Gleichstrommo-
tor, umfasst.
[0045] Um ein Koppeln und Entkoppeln der Einstell-
vorrichtung mit der Vorspanneinrichtung bereitzustellen,
kann die Einstellvorrichtung eine Aktuatoreinheit zum
Verschieben des Treibrades auf das Verstellrad zu und
von diesem weg umfassen. Zum Koppeln kann das
Treibrad auf das Verstellrad zu bewegt werden, bis sich
das Treibrad und das Verstellrad derart kontaktieren,
dass das Treibrad das Verstellrad antreiben kann.
[0046] Alternativ oder zusätzlich kann die Einstellvor-
richtung ein Löseelement zum Lösen der Arretiereinheit
der Vorspanneinrichtung umfassen, wobei bevorzugt
das Löseelement simultan mit dem Treibrad bewegbar
ausgebildet ist, wobei bevorzugt das Löseelement aus-
gebildet ist, die Arretiereinheit in einem gelösten Zustand
zu halten, wenn das Treibrad in einer mit dem Verstellrad
gekoppelten Stellung positioniert ist und ausgebildet ist,
nicht auf die Arretiereinheit einzuwirken, wenn das Treib-
rad in einer von dem Verstellrad entkoppelten Stellung
positioniert ist, wobei bevorzugt das Löseelement in
Richtung der Arretiereinheit weisend vorgespannt, be-
vorzugt federvorgespannt, gegenüber dem Treibrad an-
geordnet ist. So kann sichergestellt werden, dass das
Treibrad das Verstellrad zum Verstellen des Kopfdru-
ckes antreiben kann.
[0047] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform umfasst die Vorrichtung eine Steuerung/Re-
gelung zum Steuern/Regeln des durch die Vorspannein-
richtung vorgegebenen Kopfdruckes. Vorzugsweise ist
die Steuerung/Regelung ausgebildet, die Position des
Stellelements relativ zur Hubeinheit, bevorzugt zur Füh-
rungseinheit, und/oder eine Position der Einstellvorrich-
tung relativ zur Vorspanneinrichtung, bevorzugt eine Po-
sition des Treibrades relativ zum Verstellrad, und/oder
eine Drehbewegung des Treibrades, zu steuern/regeln.
Alternativ oder zusätzlich kann die Steuerung/Regelung
ausgebildet sein, die Antriebsvorrichtung und/oder die
Aktuatoreinheit und/oder eine Position der Löseeinheit
zu steuern/regeln.
[0048] Vorzugsweise ist die Verschlussaufnahme lös-
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bar an der Hubeinheit gehalten. So kann die Verschluss-
aufnahme in einfacher Weise durch eine andere Ver-
schlussaufnahme ausgetauscht werden, beispielsweise
wenn die Verschlussaufnahme eine Beschädigung auf-
weist, oder wenn ein anderer Behälterverschlusstyp ver-
arbeitet werden soll.
[0049] Der Begriff "lösbar" wird hier analog zu dem Be-
griff "koppelbar" als die Möglichkeit verstanden, eine Ein-
heit von einer Vorrichtung lösen, also abmontieren zu
können und wieder anbringen beziehungsweise montie-
ren zu können. Die Hubeinheit und die Verschlussauf-
nahme sind entsprechend derart ausgebildet, dass ein
Lösen und erneutes Anbringen möglich ist, ohne dadurch
Schäden an der Hubeinheit und/oder der Verschlussauf-
nahme zu erzeugen. Das Lösen und Anbringen ist mithin
reversibel, ohne stoffliche Eingriffe, wie Trennen und
Schweißen.
[0050] Die oben gestellte Aufgabe wird weiterhin durch
einen Verschließer zum Verschließen eines Behälters
mit einem Behälterverschluss, bevorzugt zum Verschlie-
ßen eines Getränkebehälters mit einem Anrollver-
schluss, einem Schraubverschluss, einem Aufdrückver-
schluss, einem Kronkorken und/oder einem Eindrückver-
schluss, mit den Merkmalen des Anspruchs 13 gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben sich aus der vor-
liegenden Beschreibung und den Figuren.
[0051] Entsprechend wird ein Verschließer zum Ver-
schließen eines Behälters mit einem Behälterverschluss,
bevorzugt zum Verschließen eines Getränkebehälters
mit einem Anrollverschluss, einem Schraubverschluss,
einem Aufdrückverschluss, einem Kronkorken und/oder
einem Eindrückverschluss, vorgeschlagen, welcher ein
drehbares Verschließerkarussell mit einer Behälterauf-
nahme zum Aufnehmen eines zu verschließenden Be-
hälters umfasst.
[0052] Der Verschließer umfasst ferner eine Vorrich-
tung gemäß einer der vorstehenden Ausführungsfor-
men, welche der Behälteraufnahme zugeordnet an dem
Verschließerkarussell angeordnet ist.
[0053] Dadurch dass der Verschließer eine Vorrich-
tung zum Verschließen eines Behälters mit einem Be-
hälterverschluss gemäß einer der vorstehenden Ausfüh-
rungsformen umfasst, können die hinsichtlich der Vor-
richtung vorstehend genannten Vorteile und Wirkungen
ebenso durch den Verschließer erzielt werden.
[0054] Vorzugsweise kann der Verschließer eine
Mehrzahl von Vorrichtungen umfassen. Hierbei kann je-
de Vorrichtung ihre eigene Einstellvorrichtung aufweisen
bzw. dieser zugeordnet sein, oder eine Einstellvorrich-
tung ist für mehrere Vorrichtungen vorgesehen. Bei-
spielsweise kann der Verschließer 52 Vorrichtungen mit
52 Verschlussaufnahmen umfassen, wobei der Ver-
schließer insgesamt vier Einstellvorrichtungen umfasst.
Mithin ist eine Einstelleinheit dann 13 Vorrichtungen zu-
geordnet, bzw. "teilen" sich 13 Vorrichtungen eine Ein-
stelleinheit. So kann ein einfacher Aufbau des Verschlie-
ßers bei zugleich akzeptabler Umrüstzeit erzielt werden.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0055] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 schematisch eine Schnittansicht
durch einen Verschließer zum Ver-
schließen eines Behälters mit einem
Behälterverschluss;

Figur 2 schematisch eine Schnittansicht ei-
nes Teils einer Vorrichtung zum Ver-
schließen eines Behälters mit einem
Behälterverschluss des Verschlie-
ßers aus Figur 1;

Figur 3 schematisch eine perspektivische
Schnittansicht eines Teilbereichs
des Verschließers aus Figur 1;

Figur 4 schematisch eine Seitenansicht ei-
nes Details der Vorrichtung gemäß
der Figuren 1 bis 3;

Figur 5 schematisch eine weitere Seitenan-
sicht des Details der Vorrichtung aus
Figur 4;

Figur 6 schematisch eine weitere Seitenan-
sicht des Details der Vorrichtung aus
Figur 4;

Figur 7 schematisch eine perspektivische
Seitenansicht des Teilbereichs aus
Figur 3;

Figuren 8 bis 10 schematisch jeweils eine Seitenan-
sicht eines Details einer Vorrichtung
zum Verschließen eines Behälters
mit einem Behälterverschluss ge-
mäß einer weiteren Ausführungs-
form; und

Figur 11 schematisch eine perspektivische
Seitenansicht eines Details einer
Vorrichtung zum Verschließen eines
Behälters mit einem Behälterver-
schluss gemäß einer weiteren Aus-
führungsform.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0056] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente
in den unterschiedlichen Figuren mit identischen Be-
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zugszeichen versehen, und auf eine wiederholte Be-
schreibung dieser Elemente wird teilweise verzichtet, um
Redundanzen zu vermeiden.
[0057] In Figur 1 ist schematisch eine Schnittansicht
durch einen Verschließer 100 zum Verschließen eines
Behälters (nicht gezeigt) mit einem Behälterverschluss
(nicht gezeigt). Der Verschließer 100 ist in Rundläufer-
bauweise ausgebildet. Entsprechend umfasst er ein re-
lativ zu einem starr mit dem Boden der Umgebung ver-
bundenes Grundgestell 120 und ein um eine zentrale
Drehachse 101 in einem vorgegebenen Drehsinn 102
relativ zum Grundgestell 120 drehbares Verschließerka-
russell 110, wobei hier der Übersicht halber nur eine Seite
des Verschließers 100 angedeutet ist.
[0058] Der Verschließer 100 umfasst eine Vielzahl von
Behälteraufnahmen 111 zum Aufnehmen eines zu ver-
schließenden Behälters, welche bezogen auf die Dreh-
achse 101 in Umfangsrichtung an dem Verschließerka-
russell 110 angeordnet sind. Jeder Behälteraufnahme
111 ist eine Vorrichtung 1 zum Verschließen eines Be-
hälters mit einem Behälterverschluss zugeordnet und
oberhalb dieser angeordnet.
[0059] Im Normalbetrieb des Verschließers 100 wird
je Umdrehung des Verschließerkarussells 110 in jeder
Behälteraufnahme ein 111 ein zu verschließender Be-
hälter aufgenommen, mittels der jeweils der Behälterauf-
nahme 111 zugeordneten Vorrichtung 1 verschlossen
und der dann verschlossene Behälter wieder aus der Be-
hälteraufnahme 111 herausgeführt, um Platz für den
nächsten zu verschließenden Behälter zu machen, der
dann in der nächsten Umdrehung aufgenommen wird.
Auf diese Weise kann ein kontinuierlicher Strom an Be-
hältern mit dem Verschließer 100 verschlossen werden.
[0060] Die Vorrichtung 1 umfasst eine entlang einer
parallel zur Drehachse 101 orientierten Längsrichtung 2
verschiebbar am Verschließerkarussell 110 gehaltene
Hubeinheit 3, welche eine Führungseinheit 4 zum Vor-
geben der Position der Hubeinheit 3 in Längsrichtung 2
relativ zum Verschließerkarussell 110 umfasst. Die Füh-
rungseinheit 4 weist hierzu ein Führungselement 5 in
Form einer Laufrolle auf, welches entlang einer am
Grundgestell 120 vorgesehenen Hubkurve 121 geführt
ist.
[0061] Um die Verschiebbarkeit der Hubeinheit 3 ge-
genüber dem Verschließerkarussell 110 zu ermöglichen,
umfasst die Vorrichtung 1 eine Halterung 6, welche fest
an dem Verschließerkarussell 110 angeordnet ist, und
an welcher die Hubeinheit 3 entlang der Längsrichtung
2 verschiebbar gehalten ist.
[0062] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner eine an der
Unterseite der Hubeinheit 3 angeordnete Verschlussauf-
nahme 7, welche über eine weiter unten im Detail be-
schriebene Vorspanneinrichtung 8 mit der Hubeinheit 3
verbunden ist. Die Verschlussaufnahme 7 ist zum Halten
eines Behälterverschlusses und zum Aufbringen des Be-
hälterverschlusses auf eine zu verschießende Behälter-
öffnung des in der Behälteraufnahme 111 gehaltenen
Behälters ausgebildet. Durch die Vorspanneinrichtung 8

kann das Aufbringen des Behälterverschlusses auf die
Behälteröffnung des Behälters via der Verschlussauf-
nahme 7 mit einem durch die Vorspanneinrichtung 8 be-
reitgestellten, vorgegebenen Kopfdruck erfolgen.
[0063] An der Halterung 6 ist ein optionaler Antrieb 9
vorgesehen, über welchen die Verschlussaufnahme 7
um die Längsrichtung 2 rotiert werden kann.
[0064] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner eine an dem
Grundgestell 120 des Verschließers 100 angeordnete
Einstellvorrichtung 10 zum automatischen Einstellen be-
ziehungsweise Verstellen des durch die Vorspannein-
richtung 8 vorgegebenen Kopfdrucks. Die Einstellvor-
richtung 10 umfasst eine Antriebsvorrichtung 11, mittels
welcher ein Treibrad 12 der Einstellvorrichtung 10 ge-
dreht werden kann.
[0065] Das Treibrad 12 ist mit einem Verstellrad 13 der
Vorspanneinrichtung 8 gekoppelt, derart dass ein Dre-
hen des Treibrades 12 ein Drehen des Verstellrades 13
bewirkt, wie weiter unten näher erläutert.
[0066] Ein Drehen des Verstellrades 13 bewirkt eine
Veränderung des durch die Vorspanneinrichtung 8 be-
reitgestellten Kopfdrucks.
[0067] Wie in Figur 1 angedeutet, ist zumindest das
Treibrad 12 der Einstellvorrichtung 10 in Längsrichtung
2 verschiebbar ausgebildet. Wird das Treibrad 12 von
dem Verstellrad 13 weg bewegt, so werden Treibrad 12
und Verstellrad 13 voneinander entkoppelt.
[0068] So kann die an dem Verschließerkarussell 110
angeordnete Hubeinheit mit der Vorspanneinrichtung 8
in Richtung des Drehsinns 102 an der Einstellvorrichtung
10 vorbei bewegt werden, ohne dass es zwischen Treib-
rad 12 und Verstellrad 13 zu einem Kontakt kommt, wel-
cher ein Verstellen der Orientierung des Verstellrades
13, mithin einem Drehen des Verstellrades 13 bewirken
könnte.
[0069] Ist ein Verstellen des Kopfdruckes vorgesehen,
so wird zunächst das Verstellrad 13 in Längsrichtung 2
gesehen unterhalb des Treibrades 12 angeordnet und
im Anschluss das Treibrad 12 auf das Verstellrad 13 zu-
bewegt, bis diese in einem gekoppelten Zustand vorlie-
gen. Dann kann durch Bewegen des Treibrades 12 das
Verstellrad 13 bewegt werden.
[0070] Zur Bereitstellung der Verschiebung des Treib-
rades 12 umfasst die Einstellvorrichtung 10 eine Aktua-
toreinheit 26.
[0071] Figur 2 zeigt schematisch eine Schnittansicht
eines Teils der Vorrichtung 1 aus Figur 1. Aus der Schnit-
tansicht in Figur 2 ist ein Teil der an der Halterung 6
gehaltenen Hubeinheit 3 zu entnehmen.
[0072] Ferner ist im Detail die Führungseinheit 4 mit
ihrem Führungselement 5 und die Vorspanneinrichtung
8 zu entnehmen.
[0073] Die Führungseinheit 4 ist fest mit der Hubeinheit
3 verbunden beziehungsweise fest an diese angebun-
den.
[0074] Die Vorspanneinrichtung 8 umfasst ein in
Längsrichtung 2 relativ zur Hubeinheit 3 verschiebbares,
in der Führungseinheit 4 geführtes Stellelement 14 und
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ein Getriebe 15, welches zwischen dem Verstellrad 13
und dem Stellelement 14 angeordnet ist, und welches
eine Kopplung des Verstellrades 13 und des Stellele-
ments 14 bereitstellt, derart dass ein Drehen des Ver-
stellrades 13 um eine senkrecht zur Längsrichtung 2 ori-
entierte Drehachse 16 des Verstellrades 13 ein Verschie-
ben des Stellelements 14 in Längsrichtung 2 bewirkt.
[0075] Hierzu ist das Getriebe 15 als Kegelradgetriebe
15 ausgebildet, welches ein mit dem Verstellrad 13 dreh-
gekoppeltes, um die Drehachse 16 drehbares erstes Ke-
gelrad 17 und ein um die Längsrichtung 2 drehbares, mit
dem ersten Kegelrad 17 in Eingriff stehendes zweites
Kegelrad 18 umfasst. Das zweite Kegelrad 18 umfasst
einen inneren Gewindeteil 19, welcher mit einem äuße-
ren Gewindeabschnitt 20 des Stellelements 14 in Eingriff
ist.
[0076] Am in Figur 2 oberen Ende des Stellelements
14 ist eine Verdrehsicherung 21 vorgesehen, welches
ein Verdrehen des Stellelements 14 um die Längsrich-
tung 2 verhindert.
[0077] Entsprechend bewirkt ein Drehen des Verstell-
rades 13 um die Drehachse 16 ein Verschieben des Stel-
lelements 14 entlang der Längsrichtung 2.
[0078] Um zu verhindern, dass sich das Verstellrad 13
und das Stellelement 14 ungewollt bewegen, ist eine Ar-
retiereinheit 33 vorgesehen, welche wie weiter unten nä-
her beschrieben das Verstellrad 13 gegen ein Drehen
arretiert.
[0079] Die Vorspanneinrichtung 8 umfasst ferner ein
Druckfederelement 22, welches vorliegend durch zwei
parallel wirkende Druckfedern 23 ausgebildet ist. Das
Druckfederelement 22 ist zwischen dem Stellelement 14
und der Verschlussaufnahme 7 angeordnet. Die Ver-
schlussaufnahme 7 (siehe Figur 1) umfasst hierzu einen
sich entlang der Längsrichtung 2 in der Hubeinheit 3 er-
streckenden Verbindungszylinder 24, der mit dem ver-
schlussaufnahmeseitigen Ende des Druckfehlerele-
ments 22 in Kontakt steht.
[0080] Wird das Stellelement 14 auf den Verbindungs-
zylinder 24 zubewegt, so erfährt das Druckfederelement
22 eine (zusätzliche) Komprimierung, sodass sich die
durch die Vorspanneinrichtung 8 auf die Verschlussauf-
nahme 7 aufgebrachte Vorspannung, genauer die durch
die Vorspanneinrichtung 8 in Richtung der Verschluss-
aufnahme 7 wirkende Vorspannkraft erhöht. Wird das
Stellelement 14 von den Verbindungszylinder 24 weg be-
wegt, so reduziert sich die Vorspannkraft entsprechen.
Die durch die Vorspanneinrichtung 8 bereitgestellte Vor-
spannkraft ist proportional zum bereitgestellten Kopf-
druck, wie einem Fachmann geläufig.
[0081] Figur 3 zeigt schematisch eine perspektivische
Schnittansicht eines Teilbereichs des Verschließers 100
aus Figur 1, wobei das Treibrad 12 mit dem Verstellrad
13 drehgekoppelt ist, mithin die Einstellvorrichtung 10
und die Vorspanneinrichtung 8 in einem gekoppelten Zu-
stand zueinander vorliegen.
[0082] Das Treibrad 12 ist mit der Antriebsvorrichtung
11 über einen Kettentrieb 27 verbunden.

[0083] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner eine Positions-
erfassungseinheit 34 zum Erfassen der Position des Stel-
lelements 14 relativ zur Hubeinheit 3. Ein Sensor 37 der
Positionserfassungseinheit 34 ist am Grundgestell 120
angeordnet, welcher den Abstand in Längsrichtung 2
zwischen sich und einer am Stellelement 14 angeordne-
ten Sensorplatte 35 ermittelt.
[0084] In Figur 3 ist ferner eine Steuerung/Regelung
36 angedeutet, welche eingerichtet ist zum Steuern/Re-
geln des durch die Vorspanneinrichtung 8 vorgegebenen
Kopfdruckes. Gemäß dieser Ausführungsform ist die
Steuerung/Regelung 36 mit der Aktuatoreinheit 26, der
Positionserfassungseinheit 34 und der Antriebsvorrich-
tung 11 verbunden und ausgebildet, die Position des
Stellelements 14 relativ zur Hubeinheit 3 zu steuern/re-
geln.
[0085] Durch die Position des Stellelements 14 relativ
zur Hubeinheit 3 kann auf den Kopfdruck rückgeschlos-
sen beziehungsweise dieser berechnet werden. Ent-
sprechend kann die Steuerung/Regelung eine einem
vorgegebenen, einzustellenden Kopfdruck entsprechen-
de Position des Stellelements 14 ermitteln und durch
Steuern/Regeln der Antriebsvorrichtung 11 das Stellele-
ments 14 automatisch auf die erforderliche Position be-
wegen.
[0086] Figur 4 zeigt schematisch eine Seitenansicht
eines Details der Vorrichtung 1 gemäß der Figuren 1 bis
3, im Bereich um das Treibrad 12 und das Verstellrad
13, wobei das Treibrad 12 und das Verstellrad 13 im ge-
koppelten Zustand vorliegen.
[0087] Das Treibrad 12 und das Verstellrad 13 sind
jeweils als Reibrad ausgebildet. Entsprechend erfolgt ei-
ne Übertragung des Drehmoments vom Treibrad 12 auf
das Verstellrad 13 durch eine Reibkraft beziehungsweise
ein Reibmoment. Hierzu drückt die Aktuatoreinheit 26
das Treibrad 12 mit einer vorgegebenen Andrückkraft
gegen das Verstellrad 13.
[0088] Zu erkennen ist hier, dass die Arretiereinheit 33
ein Arretierelement 25 in Form einer Sicherungsgabel
mit sich gegenüberliegenden, in Richtung Verstellrad 13
weisenden Kontaktflächen 28 aufweist, mit welchen die
Arretiereinheit 33 mit dem Verstellrad 13 in Kontakt bring-
bar ist. Das Arretierelement 25 ist mittels Vorspannele-
menten in Form von Federn 29 in Richtung des Verstell-
rades 13 vorgespannt. Diese Vorspannung bewirkt, dass
das Arretierelement 25 mit den Kontaktflächen 28 auf die
äußere Umfangsfläche des Verstellrades 13 gedrückt
wird und so das Verstellrad gegen ein Drehen arretiert ist.
[0089] Die Einstellvorrichtung 10 umfasst ein Lösee-
lement 30 zum Lösen der durch die Arretiereinheit 33
bereitgestellten Arretierung des Verstellrades 13, wel-
ches simultan mit dem Treibrad 12 bewegbar ausgebildet
ist und mittels einer Feder 31 in Richtung der Arretier-
einheit 33 vorgespannt ist.
[0090] Alternativ oder zusätzlich zur Feder 31 kann
auch ein Aktuator, bevorzugt ein Pneumatikzylinder, ein
Hydraulikzylinder oder ein Linearmotor, zum aktiven Be-
wegen des Löseelements 30 in Längsrichtung 2 relativ
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zum Treibrad 12 vorgesehen sein.
[0091] Da das Treibrad 12 sich im mit dem Verstellrad
13 gekoppelten Zustand befindet, liegt das Löseelement
30 in einem Zustand vor, in welchem es das Arretierele-
ment 25 in Längsrichtung 2 entgegen der durch die Fe-
dern 29 bereitgestellten Vorspannung bewegt hat, so-
dass die Kontaktflächen 28 und das Verstellrad 13 außer
Eingriff gebracht sind. Dadurch lässt sich das Verstellrad
13 drehen.
[0092] Der in Figur 4 gezeigte Zustand entspricht mit-
hin dem gekoppelten Zustand von Einstellvorrichtung 10
und Vorspanneinrichtung 8 relativ zueinander.
[0093] Figur 5 zeigt schematisch das Detail der Vor-
richtung 1 aus Figur 4, wobei das Treibrad 12 mittels der
Aktuatoreinheit 26 in Längsrichtung von dem Verstellrad
13 weg bewegt worden ist, sodass zwischen Treibrad 12
und Verstellrad 13 kein Kontakt und somit keine Kopp-
lung mehr vorliegt.
[0094] Aufgrund der Vorspannung durch die Federn
31 stehen die Löseelemente 30 noch mit der Arretierein-
heit 33 in Kontakt, sind aber bereits um einen bestimmten
Betrag in Längsrichtung 2 angehoben worden, sodass
die Kontaktflächen 28 wieder mit dem Verstellrad 13 in
Kontakt stehen und so das Verstellrad 13 gegen ein Dre-
hen arretieren.
[0095] Der in Figur 5 gezeigte Zustand von Einstellvor-
richtung 10 und Vorspanneinrichtung 8 relativ zueinan-
der entspricht mithin einem Zwischenzustand zwischen
dem gekoppelten Zustand und einem entkoppelten Zu-
stand.
[0096] Figur 6 zeigt schematisch das Detail der Vor-
richtung 1 aus Figur 4, wobei die Einstellvorrichtung 10
in einem von der Vorspanneinrichtung 8 entkoppelten
Zustand vorliegt. Entsprechend sind sowohl das Treibrad
12 als auch die Löseelemente 30 von dem Verstellrad
13 respektive der Arretiereinheit 33 außer Eingriff ge-
bracht.
[0097] Zwischen der Unterseite der Löseelemente 30
und der Oberseite des Arretiereinheit 33 liegt ein vorge-
gebener Abstand 32 vor.
[0098] Der in Figur 6 gezeigte Zustand entspricht mit-
hin dem entkoppelten Zustand von Einstellvorrichtung
10 und Vorspanneinrichtung 8 relativ zueinander.
[0099] Aus Figur 7 ist schematisch eine perspektivi-
sche Seitenansicht des Teilbereichs aus Figur 3 zu ent-
nehmen, wobei die Einstellvorrichtung 10, präziser das
Treibrad 12 und die Löseelemente 30, von der Vorspan-
neinrichtung 8, präziser dem Treibrad 8 und der Arretier-
einheit 33, im entkoppelten Zustand gemäß Figur 6 vor-
liegen.
[0100] Aus den Figuren 8 bis 10 ist schematisch eine
Seitenansicht eines Details analog zu dem Detail aus
den Figuren 4 bis 6 einer Vorrichtung 1 zum Verschließen
eines Behälters mit einem Behälterverschluss gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform gezeigt. Die Vorrichtung
1 der Figuren 8 bis 10 entspricht im Wesentlichen jener
der Figuren 1 bis 7, wobei die Einstellvorrichtung 10 ei-
nige Unterschiede aufweist. Im Folgenden wird nur auf

diese Unterschiede eingegangen.
[0101] Im Unterschied zur der zuvor beschriebenen
Ausführungsform ist hier das Treibrad 12 über eine Feder
31 an der Aktuatoreinheit 26 und dem Löseelement 30
in Richtung des Verstellrades 13 vorgespannt. Das Lö-
seelement 30 ist direkt an die Aktuatoreinheit 26 ange-
bunden, mithin ohne Vorspannung wie in der zuvor be-
schriebenen Ausführungsform.
[0102] In Figur 8 liegen die Einstellvorrichtung 10 und
die Vorspanneinrichtung 8 im entkoppelten Zustand vor,
entsprechend mit dem vorgegebenen Abstand 32 zuein-
ander.
[0103] In Figur 9 sind Löseelement 30 und Treibrad 12
in Längsrichtung 2 auf das Verstellrad 13 zubewegt, bis
das Treibrad 12 erstmalig mit dem Verstellrad 13 in Kon-
takt kommt. Gemäß dieser Ausführungsform setzt simul-
tan das Löseelement 30 auf das Arretierelement 25 auf,
ohne diese jedoch in Längsrichtung 2 bereits bewegt zu
haben. Die Kontaktflächen 28 des Arretierelements 25
stehen somit weiterhin mit dem Verstellrad 13 in Kontakt
und arretieren dieses gegen ein Drehen. Folglich stellt
der in Figur 9 gezeigte Zustand einen Zwischenzustand
analog zu Figur 5 dar.
[0104] In Figur 10 ist der gekoppelte Zustand zwischen
Einstellvorrichtung 10 und Vorspanneinrichtung 8 ge-
zeigt. In diesem Zustand ist ein automatisches Verstellen
des durch die Vorspanneinrichtung 8 bereitgestellten
Kopfdruckes möglich.
[0105] Im Vergleich zu Figur 9 ist das Löseelement 30
via der Aktuatoreinheit 26 weiter in Richtung des Ver-
stellrades 13 bewegt worden, so dass das Arretierele-
ment 25 in Längsrichtung 2 verschoben wurde und nicht
mehr mittels ihrer Kontaktflächen 28 mit dem Verstellrad
13 in Kontakt steht. Entsprechend ist ein Drehen des
Verstellrades 13 möglich.
[0106] Über die Feder 31 ist das Treibrad 12 an das
Verstellrad 13 gedrückt. Dadurch ist die zum Übertragen
des Reitmoments erforderliche Antriebskraft bereitge-
stellt. Vorzugsweise ist die Feder 31 als mechanische
Feder, wie in Figur 9 angedeutet, und/oder als pneuma-
tische Feder 31, bevorzugt in Form eines Pneumatikzy-
linders, ausgebildet. Alternativ oder zusätzlich zur Feder
31 kann wie zu Figur 4 beschrieben auch ein Aktuator
zum aktiven Bewegen des Löseelements 30 vorgesehen
sein.
[0107] Bei dieser Ausführungsform ist das Verstellrad
13 stets entweder mit den Kontaktflächen 28 oder dem
Treibrad 12 in Kontakt, liegt also zu keinem Zeitpunkt frei
drehbar vor. Ein ungewolltes Verstellen der Winkelposi-
tion des Verstellrades 13, beispielsweise aufgrund von
Vibrationen, nachdem es den Kontakt zu den Kontakt-
flächen 28 verloren und bevor es Kontakt zum Treibrad
12 erhält, ist mithin ausgeschlossen.
[0108] In Figur 11 ist schematisch eine perspektivische
Seitenansicht eines Details einer Vorrichtung 1 zum Ver-
schließen eines Behälters mit einem Behälterverschluss
gemäß einer weiteren Ausführungsform gezeigt. Die
Vorrichtung 1 entspricht im Wesentlichen jener der Figu-
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ren 1 bis 3. Sie unterscheidet sich von der Vorrichtung 1
aus Figur 1 in der Art des eingesetzten Getriebes 15 zum
Koppeln des Verstellrades 13 mit dem Stellelement 14.
Zudem ist das Verstellrad 13 hier als mit einer Verzah-
nung versehenes Reibrad ausgebildet.
[0109] Wie aus Figur 11 zu entnehmen, ist das Getrie-
be 15 in dieser Ausführungsform in Form eines Schne-
ckengetriebes 15 ausgebildet, welches die Kopplung des
Verstellrades 13 und des Stellelements 14 bereitstellt,
derart, dass ein Drehen des Verstellrades 13 um die
senkrecht zur Längsrichtung 2 orientierte Drehachse 16
des Verstellrades 13 ein Verschieben des Stellelements
14 in Längsrichtung 2 bewirkt.
[0110] Hierzu ist eine in Richtung der Drehachse 16
orientierte Schnecke 38 des Schneckengetriebes 15 auf
Seiten des Verstellrades 13 vorgesehen bzw. mit diesem
drehgekoppelt. Die Schnecke 38 ist mit einem auf Seiten
des Stellelements 14 angeordneten Schneckenrad 39 in
Eingriff.
[0111] Das Schneckenrad 39 umfasst analog zu Figur
2 einen hier nicht gezeigten inneren Gewindeteil 19, wel-
cher mit dem äußeren Gewindeabschnitt 20 des Stelle-
lements 14 in Eingriff ist.
[0112] Gemäß dieser optionalen Ausführungsform ist
das Übersetzungsverhältnis des Schneckengetriebes 9
zu1.
[0113] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0114]

1 Vorrichtung
2 Längsrichtung
3 Hubeinheit
4 Führungseinheit
5 Führungselement
6 Halterung
7 Verschlussaufnahme
8 Vorspanneinrichtung
9 Antrieb
10 Einstellvorrichtung
11 Antriebsvorrichtung
12 Treibrad
13 Verstellrad
14 Stellelement
15 Getriebe
16 Drehachse
17 Kegelrad
18 Kegelrad
19 Gewindeteil
20 Gewindeabschnitt
21 Verdrehsicherung
22 Druckfederelement
23 Druckfeder

24 Verbindungzylinder
25 Arretierelement
26 Aktuatoreinheit
27 Kettentrieb
28 Kontaktfläche
29 Feder
30 Löseelement
31 Feder
32 Abstand
33 Arretiereinheit
34 Positionserfassungseinheit
35 Sensorplatte
36 Steuerung/Regelung
37 Sensor
38 Schnecke
39 Schneckenrad
100 Verschließer
101 Drehachse
102 Drehsinn
110 Verschließerkarussell
111 Behälteraufnahme
120 Grundgestell

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Verschließen eines Behälters
mit einem Behälterverschluss, bevorzugt zum Ver-
schließen eines Getränkebehälters mit einem An-
rollverschluss, einem Schraubverschluss, einem
Aufdrückverschluss, einem Kronkorken und/oder ei-
nem Eindrückverschluss,

umfassend eine entlang einer Längsrichtung (2)
verschiebbare Hubeinheit (3) mit einer Füh-
rungseinheit (4) zum Vorgeben einer Position
der Hubeinheit (3) in Längsrichtung (2), und
einer über eine Vorspanneinrichtung (8) mit der
Hubeinheit (3) verbundenen Verschlussaufnah-
me (7) zum Halten eines Behälterverschlusses
und zum Aufbringen des Behälterverschlusses
auf eine Behälteröffnung eines zu verschließen-
den Behälters mit einem durch die Vorspann-
einrichtung (8) vorgegebenen Kopfdruck,
gekennzeichnet durch
eine Einstellvorrichtung (10) zum automati-
schen Verstellen des durch die Vorspannein-
richtung (8) vorgegebenen Kopfdrucks.

2. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Halterung (6) zur Anbin-
dung an eine Verschließertransportvorrichtung, be-
vorzugt ein Verschließerkarussell (110), vorgese-
hen ist, wobei die Hubeinheit (3) entlang der Längs-
richtung (2) verschiebbar an der Halterung (6) an-
geordnet ist.

3. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch
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gekennzeichnet, dass die Vorspanneinrichtung (8)
ein in Längsrichtung relativ zur Hubeinheit (3) ver-
schiebbares Stellelement (14) und/oder ein zwi-
schen dem Stellelement (12) und der Verschluss-
aufnahme (7) angeordnetes Druckfederelement
(22) zum Bereitstellen des vorgegebenen Kopfdru-
ckes auf die Verschlussaufnahme (7) umfasst, wo-
bei bevorzugt eine Position des Stellelements (14)
in Längsrichtung (2) durch die Einstellvorrichtung
(10) einstellbar ist und/oder dass die Vorspannein-
richtung (8) an der Führungseinheit (4) angeordnet
ist und/oder das Stellelement (14) verschiebbar an
der Führungseinheit (4) gehalten ist.

4. Vorrichtung (1) gemäß dem vorstehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Stell-
element (14) in Form einer Stellstange ausgebildet
ist, und/oder dass das Stellelement (14) einen Ge-
windeabschnitt (20) aufweist, über welchen das Stel-
lelement (14) mit einem Gewindeteil (19) der Vor-
spanneinrichtung (8) in Eingriff ist, und/oder dass
das Stellelement (14) in Bezug auf die Längsrichtung
(2) an dem Hubelement (3), bevorzugt an der Füh-
rungseinheit (4) des Hubelements (3), verdrehsicher
gehalten ist, bevorzugt via eines bevorzugt in einer
Nut am Hubelement (3) geführten Stiftes.

5. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
spanneinrichtung (8) ein Verstellrad (13) zum Ver-
stellen des Kopfdruckes, bevorzugt zum Verstellen
der Position des Stellelements (14) in Längsrichtung
(2) relativ zur Hubeinheit (3), aufweist, wobei bevor-
zugt das Verstellrad (13) und das Stellelement (14)
derart gekoppelt sind, dass durch Drehen des Ver-
stellrades (13) das Stellelement (14) relativ zur Hu-
beinheit (3) verschiebbar ist, und/oder wobei bevor-
zugt das Verstellrad (13) als Reibrad und/oder mit
einer Riffelung versehenes Rad und/oder mit einer
Verzahnung versehenes Rad ausgebildet ist.

6. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
spanneinrichtung (8) ein Getriebe (15), bevorzugt
ein Kegelradgetriebe (15), eine Schneckengetriebe
(15) oder ein bevorzugt geschränktes Riemengetrie-
be, umfasst, wobei bevorzugt das Getriebe (15) zwi-
schen dem Verstellrad (13) und dem Stellelement
(14) angeordnet ist, wobei bevorzugt das Getriebe
(15) eine Kopplung des Verstellrades (13) und des
Stellelements (14) bereitstellt, wobei bevorzugt ein
mit einem Gewindeabschnitt (20) des Stellelements
(14) in Eingriff stehender Gewindeteil (19) an einem
Getrieberad, bevorzugt einem Kegelrad (18) oder ei-
nem Schneckenrad (39), des Getriebes (15) vorge-
sehen ist.

7. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
spanneinrichtung (8) eine Arretiereinheit (25) zum
Arretieren der Vorspanneinrichtung (8), bevorzugt
zum Arretieren des Verstellrades (13) gegen ein Dre-
hen und/oder zum Arretieren des Stellelements (14)
gegen ein Verschieben, umfasst, wobei bevorzugt
die Arretiereinheit (25) ein relativ zum Verstellrad
(13) bewegbares Arretierelement (33) und ein Vor-
spannelement, vorzugweise eine Feder (29), zum
Vorspannen des Arretierelements (33) gegen das
Verstellrad (13) umfasst, wobei bevorzugt das Arre-
tierelement (33) in Form einer Sicherungsgabel aus-
gebildet ist.

8. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Po-
sitionserfassungseinheit (34) zum Erfassen der Po-
sition des Stellelements (14) relativ zur Hubeinheit
(3), bevorzugt relativ zur Führungseinheit (4), vor-
gesehen ist, wobei bevorzugt die Positionserfas-
sungseinheit (34) einen Sensor (37) umfasst, der
ausgebildet ist, die Position des Stellelements (14)
relativ zur Hubeinheit (3), bevorzugt zur Führungs-
einheit (4), in Längsrichtung (2) gesehen zu erfas-
sen.

9. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
stellvorrichtung (10) mit der Vorspanneinrichtung (8)
koppelbar ausgebildet ist, wobei bevorzugt die Ein-
stellvorrichtung (10) ein mit einem Verstellrad (13)
der Vorspanneinrichtung (8) koppelbares Treibrad
(12) umfasst, wobei das Treibrad (12) bevorzugt als
Reibrad und/oder als mit einer Riffelung und/oder
einer Verzahnung versehenes Rad ausgebildet ist,
wobei bevorzugt das Treibrad (12) zum Koppeln mit
dem Verstellrad (13) auf das Verstellrad (13) zu be-
wegbar und zum Entkoppeln von dem Verstellrad
(13) weg bewegbar ausgebildet ist.

10. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
stellvorrichtung (10) eine Antriebsvorrichtung (11)
zum automatischen Antreiben der Einstellvorrich-
tung (10), bevorzugt eines Treibrades (12) der Ein-
stellvorrichtung (10), umfasst, wobei die Antriebs-
vorrichtung (11) bevorzugt einen Motor, besonders
bevorzugt einen Elektromotor, ganz besonders be-
vorzugt einen Schrittmotor und/oder einen Gleich-
strommotor, umfasst.

11. Vorrichtung (1) gemäß dem vorstehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass die Ein-
stellvorrichtung (10) eine Aktuatoreinheit (33) zum
Verschieben des Treibrades (12) auf das Verstellrad
(13) zu und von diesem weg umfasst, und/oder dass
die Einstellvorrichtung (10) ein Löseelement (30)
zum Lösen der Arretiereinheit (33) der Vorspannein-
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richtung (8) umfasst, wobei bevorzugt das Löseele-
ment (30) simultan mit dem Treibrad (12) bewegbar
ausgebildet ist, wobei bevorzugt das Löseelement
(30) ausgebildet ist, die Arretiereinheit (33) in einem
gelösten Zustand zu halten, wenn das Treibrad (12)
in einer mit dem Verstellrad (13) gekoppelten Stel-
lung positioniert ist, und ausgebildet ist, nicht auf die
Arretiereinheit (33) einzuwirken, wenn das Treibrad
(12) in einer von dem Verstellrad (13) entkoppelten
Stellung positioniert ist, wobei bevorzugt das Lösee-
lement (30) in Richtung der Arretiereinheit (33) wei-
send vorgespannt, bevorzugt federvorgespannt, ge-
genüber dem Treibrad (12) angeordnet ist, und/oder
dass die Vorrichtung (1) eine Steuerung/Regelung
(36) zum Steuern/Regeln des durch die Vorspann-
einrichtung (8) vorgegebenen Kopfdruckes umfasst,
wobei die Steuerung/Regelung (36) bevorzugt aus-
gebildet ist, die Position des Stellelements (14) re-
lativ zur Hubeinheit (3), bevorzugt zur Führungsein-
heit (4), zu steuern/regeln.

12. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schlussaufnahme (7) lösbar an der Hubeinheit (3)
gehalten ist.

13. Verschließer (100) zum Verschließen eines Behäl-
ters mit einem Behälterverschluss, bevorzugt zum
Verschließen eines Getränkebehälters mit einem
Anrollverschluss, einem Schraubverschluss, einem
Aufdrückverschluss, einem Kronkorken und/oder ei-
nem Eindrückverschluss, umfassend ein drehbares
Verschließerkarussell (110) mit einer Behälterauf-
nahme (111) zum Aufnehmen eines zu verschlie-
ßenden Behälters,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden
Ansprüche der Behälteraufnahme (111) zugeordnet
an dem Verschließerkarussell (110) angeordnet ist.
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